
Information und Techn!k 
Nord_ r~. 'nit·We~-stf'a_·tlent_stik · • Information und Technik 

Nordrhein-Westfalen ,-, kompakf ___ G_esch-äftsb-ereich- Stat-istik - •- -~ - -
01/12 

Jugendliche und junge Erwachsene in Nordrhein-Westfalen 

,,Der Jugend gehört die Zu-
kunft", heißt es. Ein Blick 
auf die Lebensverhältnisse 
der Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen ist daher 
immer auch ein Blick in die 
Zukunft unseres Landes. 

In Nordrhein-Westfalen le-
ben heute über zwei Millio-
nen junge Menschen im Al-
ter von 15 bis 24 Jahren. 
Jugendliche und junge Er-
wachsene machen somit 
knapp zwölf Prozent der Ge-
sa mtbevöl keru n g des Lan-
des aus. In den vergange-
nen 25 Jahren ist der Anteil 
dieser Altersgruppe insge-
samt um etwa fünf Pro-
zentpunkte zurückgegan-
gen: Gehörte im Jahr 1985 
noch jeder sechste Mensch 
im Land der Altersgruppe 
der 15- bis 24-Jährigen an, 
so war es im Jahr 2010 nur 
noch jeder neunte. Auch 
das Zahlenverhältnis der 
jungen zu den älteren 
Menschen hat sich verscho-
ben: Kamen im Jahr 1985 
auf jewei ls zehn Einwohner 
ab 65 Jahren noch elf junge 
Leute, so standen im Jahr 
2010 zehn Senioren nur 
noch sechs Jugendliche und 
junge Erwachsene gegen-
über. (Siehe Abb. 1.) 

Aller Voraussicht nach wird 

Abb. 1 Bevölkerung am 31.12.1985- 31.12.2010 
nach Altersgruppen 
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Abb. 2 Personen mit Migrationshintergrund* ) 2010**} 
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sich diese Bevölkerungsentwicklung auch in den 
kommenden Jahren fortsetzen: Insgesamt wird 
die Einwohnerzahl unseres Landes weiter zu-
rückgehen, wobei der Anteil der jungen Men-
schen sinken, der Anteil der älteren M enschen 
dagegen steigen w ird. (Siehe Abb. 3.) 

Als eine Ursache für den Rückgang der jungen 
Bevölkerung müssen die seit Jahren niedrigen 
Geburtenzahlen angesehen werden. Dazu kommt: 
l angfristig gesehen sinkt mit der Zahl der jun-
gen Menschen auch die Zahl potenzieller Eltern. 
Die steigende Lebenserwartung der Bevölke-
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Abb. 3 Bevölkerung nach Altersjahren und Geschlecht 

Bevölkerungsstand 1985 und 2010, Vorausberechnung 2035 
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rung trägt dazu bei, dass 
immer mehr ältere Men-
schen in Nordrhein-Westfa-
len leben. 

Nicht alle Regionen des 
Landes sind in gleichem 
Ausmaß von dieser Bevölke-
rungsentwicklung betrof-
fen. So machen insbesonde-
re im Münsterland, in der 
Städteregion Aachen sowie 
in Teilen Ostwestfalens und 
des Sauerlands Jugendliche 
und junge Erwachsene ei-
nen vergleichsweise großen 
Teil der Bevölkerung aus. 
(Siehe Abb. 4.) 

Fast jeder vierte Einwohner 
Nordrhein-Westfalens hat ei-
nen Migrationshintergrund. 
Unter den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
im Alter von 15 bis 24 Jah-
ren lebt sogar nahezu jeder 
Dritte in einem familiären 
Umfeld mit Zuwanderungs-
geschichte. (Siehe Abb. 2.) 

Nahezu alle 15- bis 17-Jäh-
rigen wohnen noch bei den 
Eltern, bis zum Alter von 
24 Jahren nimmt der Anteil 
dann aber sukzessive ab. 
Von den 24-Jährigen wohnt 
nur noch ein Drittel der 
jungen Erwachsenen zu 
Hause. Dabei ist der Anteil 
der „Nesthocker" bei den 
jungen Männern mit 43 
Prozent deutlich höher als 
bei den jungen Frauen mit 
25 Prozent. (Siehe Abb. 5.) 

Die Ehemündigkeit beginnt 
in Deutschland in der Regel 
im Alter von 18 Jahren. 
Entsprechend ist der über-
wiegende Teil der Jugend-
lichen und jungen Erwach-
senen im Alter von 15 bis 
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Abb. 4 Anteil der 15- bis 24-Jährigen an der Gesamtbevölkerung 
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rigen leben aber bereits 
sieben Prozent in einer 
Ehe. Bei den jungen Frauen 
dieser Altersgruppe ist der 
Anteil der Verheirateten 
mit knapp elf Prozent hö-
her als bei den jungen 
Männern mit lediglich vier 
Prozent. 

Im Alter von 15 bis 24 Jah-
ren werden wichtige Wei-
chen für das spätere Be-
rufsleben gestellt. Es steht 
die Entscheidung für die 
weitere Tätigkeit, für eine 
Berufsausbildung oder ein 
Studium an. 

Nach zehn Jahren des 
Schulbesuchs endet für die 
Jugendlichen in Nordrhein-
Westfalen die Vollzeit-
schulpflicht. Zum Ende des 
Schuljahres 2009/10 gingen 
in Nordrhein-Westfalen 
216 000 Schülerinnen und 
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12,5 und mehr Schüler von den allgemein-
bildenden Schulen des Lan-
des ab, der größte Teil von 
ihnen - mehr als 94 Prozent 

Abb. 5 Personen im Alter von 15 - 24 Jahren, die bei ihren Eltern 
im Haushalt leben*), 2010**) nach Geschlecht 
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- mit einem frisch erworbe-
nen allgemeinbildenden 
Abschlusszeugnis. Der am 
häufigsten erworbene Ab-
schluss war dabei - wie 
schon in den Vorjahren -
die Fachoberschulreife. Knapp 
41 Prozent der Schulabgän-
gerinnen und Schulabgän-
ger erwarben diesen mittle-
ren Schulabschluss. Weitere 
36 Prozent erlangten mit 
der Fachhochschul- oder 
Hochschulreife die Berechti-
gung, ein Studium an einer 
Hochschule aufzunehmen. 
Mit einem Hauptschulab-
schluss gingen 18 Prozent 
von der Schule ab. (Siehe 
Abb. 6 und 7.) 

Knapp sechs Prozent der 
Abgängerinnen und Abgän-
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Abb. 6 Personen im Alter von 15 - 24 Jahren im Jahr 2010*) 
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Abb. 7 Schulabgänger/-innen von allgemeinbildenden Schulen 
im Abgangsjahr 2010 nach Schulabschluss und Schulform 
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Abb. 8 Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 
im dualen System am 30.09.1998- 30.09.2010 
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ger verließen die allgemein-
bildenden Schulen, ohne 
zumindest einen Haupt-
schulabschluss in der Tasche 
zu haben. Der größte Teil 
dieser Schülerinnen und 
Schüler besuchte zuvor je-
doch eine Förderschule, an 
der je nach Förderschwer-
punkt ein Hauptschulab-
schluss gar nicht angestrebt 
w ird. Dort kann jedoch ein 
spezieller Förderschulab-
schluss in den Förder-
schwerpunkten Lernen oder 
geistige Entwicklung erwor-
ben werden. Ohne jegli-
chen Abschluss gingen 
knapp drei Prozent der 
Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger von den all-
gemeinbildenden Schulen 
ab. 

Auch wenn berufliche Aus-
bildungen in vollzeitschuli-
scher Form in den vergan-
genen Jahren an Bedeu-
tung gewonnen haben, 
stellt das duale Ausbil-
dungssystem immer noch 
den Schwerpunkt berufli-
cher Bildung dar. Zwischen 
Oktober 2009 und Septem-
ber 2010 schlossen gut 
122 000 junge Menschen 
einen neuen Ausbildungs-
vertrag in einem anerkann-
t en Ausbildungsberuf ab. 
Rein rechnerisch kamen so-
mit auf 100 Schulabgänge-
rinnen und Schulabgänger 
57 neue Ausbildungsverträ-
ge. (Siehe Abb. 8.) 

Wie schon in den Vorjahren 
konzentrierten sich die 
Ausbildungsanfänger auf 
einen relativ engen Bereich 
von Ausbildungsberufen. 
Während die Rangliste bei 
den männlichen Neu-Azu-
bis von den Kraftfahrzeug-
mechat ronikern angeführt 
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Abb. 9 TOP 10 der Ausbildungsberufe bei männlichen Auszubildenden*) 
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Abb. 10 TOP 10 der Ausbildungsberufe bei weiblichen Auszubildenden*) 
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Abb. 11 Die 10 beliebtesten Studienbereiche der männlichen Studien-
anfänger im 1. Hochschulsemester - Studienjahr 2010 
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Abb. 12 Die 10 beliebtesten Studienbereiche der weiblichen Studien-
anfänger im 1. Hochschulsemester - Studienjahr 2010 
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wurde, lag bei den jungen 
Frauen der Beruf der Ver-
käuferin ganz vorne. (Siehe 
Abb. 9 und 10.) 

Nimmt man alle Schulfor-
men zusammen - also ne-
ben den allgemeinbilden-
den auch die beruflichen 
Schulen und die Weiterbil-
dungskollegs -, so verlie-
ßen im Abgangsjahr 2010 
fast 121 000 junge Men-
schen die Schulen in Nord-
rhein-Westfalen mit einer 
Hochschulzugangsberechti-
gung. 

Die Studienanfängerquote 
gibt den Anteil der Studi-
enanfänger/-innen an der 
Bevölkerung im gleichen 
Alter an. In den vergange-
nen Jahren ist diese Quote 
angestiegen, sie lag im 
Jahr 2010 bei 45 Prozent 
gegenüber 43 Prozent im 
Vorjahr. 

Ebenso wie bei der Wahl 
des Ausbildungsberufs zei-
gen sich auch bei der Studi-
enfachwa h I gesch lechtsspe-
zifische Vorlieben. Spitzen-
reiter bei den von Männern 
und Frauen belegten Stu-
dienbereichen waren im 
Studienjahr 2010 überein-
stimmend die Wirtschafts-
wissenschaften. Mit eini-
gem Abstand folgte bei 
den Frauen Germanistik an 
zweiter Stelle und bei den 
Männern der Studienbe-
reich MaschinenbauNerfah-
renstechnik. (Siehe Abb. 11 
und 12.) 

Zum Erwachsenwerden ge-
hört auch, sich zunehmend 
am Erwerbsleben zu betei-
ligen. Durch Jobs neben 
Schule oder Studium, im 
Rahmen einer beruflichen 
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Abb. 13 Erwerbstätigenquoten*) 2010**) nach Altersgruppen 
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Jahren lebt der Großteil 
der Jugendlichen überwie-
gend vom Unterhalt durch 
Angehörige, d. h. von den 
Einkünften der Eltern, des 
Ehe- oder Lebenspartners 
oder anderer Angehöriger. 
Einkommen aus eigener Er-
werbstätigkeit ist nur für 
zwölf Prozent der 15- bis 
19-jährigen Teenager be-
reits die bedeutendste 
Quelle für den eigenen Le-
bensunterhalt. Dies ändert 
sich bei den 20- bis 24-Jäh-
rigen deutlich: Hier lebt be-
reits gut die Hälfte über-
wiegend vom eigenem Er-*) Zahl der Erwerbstätigen (nach ILO-Konzept) je 100 Personen der jeweiligen 

Bevölkerungsgruppe - **) Ergebnisse des Mikrozensus Grafik: IT.NRW werbseinkommen. Der Un-
'---------------------------~ terhalt durch Angehörige 
Ausbildung und schließlich durch den Einstieg in 
den regulären Arbeitsmarkt wird eigenes Geld 
verdient. Insgesamt betrachtet sind etwa ein 
Fünftel der Jugendlichen im Alter von 15 bis 19 
Jahren und sechs von zehn jungen Erwachsenen 
von 20 bis 24 Jahren erwerbstätig. Dabei ist die 
Erwerbsbeteiligung in beiden Altersgruppen un-
ter den jungen Männern etwas höher als unter 
den jungen Frauen. (Siehe Abb. 13.) 

Entsprechend der zunehmenden Erwerbsbeteili-
gung nimmt die Bedeutung von selbst verdien-
tem Geld für den Lebensunterhalt in dieser Le-
bensphase deutlich zu: Im Alter von 15 bis 19 

Impressum 

ist dagegen nur noch für 36 Prozent dieser Al-
tersgruppe die wichtigste Unterhaltsquelle. 

Eine Vielzahl weiterer Daten und Informationen 
zu den Lebensverhältnissen, nicht nur der jungen 
Menschen, in Nordrhein-Westfalen finden sich im 
Statistischen Jahrbuch Nordrhein-Westfalen 2011. 

Bettina Lander 
Karin Habenicht 
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